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Viertekjähri. Abonnements
Preis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmer
20 Silbergroſchen, Der Courier.

Ju der Expedition des Couriers

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg Vezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 2728 Sgr

Zeitung
und Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.
Halle, Donnerstag den 30. Märzeeeer*4éèlrer

Hierzu eine Beilage.
v 2

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
zweite Quartal dieſes Jahres, April bis Juni (mit Zwan zig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme
unmittelbar von uns geſchieht), noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich
die Beſtellungen bei den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in
dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
Wohllöbl. Landraths-Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur
öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 21. März 1837. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Belgien
Nach Berickten aus Brüſſel wird die Prinzeſ-

ſin Helene von Mecklenburg-Schwerin,
künftige Gemahlin des Herzogs von Orleans,
Verwandte des Königs Leopold und künftige Schwä-
gerin der Königin der Belgier, ſich nicht über Straß-
burg, ſondern über Brüſſel nach Paris begeben. Zu
Brüſſel werden ihr die erſten Feſte gegeben werden.
Man glaubt, daß ſie durch Lille reiſen werde, und
man iſt ſchon mit ihrem glanzenden Empfange be-
ſchäftiget.

Portugal.Zu Liſſabon iſt am 26. Febr. offiziell verkündet
worden, daß ſich die Königin in geſegneten Leibesum
ſtänden befindet.

Vermiſchtes.
Die Frankfurter Ober-Poſtamts-

Zeitung berichtet unterm 25. März Wir erhalten
ſo eben folgende intereſſante Mittheilung: Nach lang
jährigen Studien und Verſuchen iſt es Hrn. H. Rapp
dahier gelungen, eine bewegende Kraft zu ermitteln

und ſolche als Lokomotiv bei Eiſenbahnen
in Anwendung zu bringen. Dieſe bewegende Kraft
iſt eine Urkraft, welche vermittelſt künſtlich ange-
wandten Mechanismus die Wirkung des Dampfes er-
ſetzt und folgende Vortheile bietet: 1) daß ſie keine
Gefahr des Zerſpringens zulaäßt 2) die Erbauung
derſelben die Hälfte der Dampfwagen koſtet 3) je
des Combuſtibel (Heizungs- Material) dabei wegfällt,
eben ſo wie demzufolge 4) der Transport des letztern,
und 5) zwei Männer hinreichend ſind zur Leitung des
Ganzen 6) kann dieſe Lokomotive jeden Augen
blick abgehen und in Stillſtand gebracht, und 7) über
all durch dieſe Erfindung die Dampfmaſchinen erſetzt
werden. Der Erfinder iſt im Begriff, ſich in den ver-
ſchiedenen Staaten Europas das Privilegium fur dieſe
wichtige Erfindung zu erwerben, und wir werden
nicht ermangeln, ſeiner Zeit das Publikum mit dem
Fortgange dieſer Sache in Kenntniß zu ſetzen.

Jn Wolfenbüttel lebt gegenwärtig noch
einer von den, immer ſeltner werdenden, grauen
Kriegern welche unter Friedrich dem Großen den
7jährigen Krieg durchkämpften. Es iſt dieſes der
Bücher Antiquar Behrens. Er wurde am 1. Jan.
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1738 geboren und ſteht alſo jetzt in ſeinem hundert
ſten Jahre. Sein Geburtsort iſt Lübbenau (Reg.
Bez. Frankfurt a. d. O.). Jm Anfange des 7jähri
gen Krieges diente er als Unter Offizier in der ſächſ.
Armee. Bei Torgau gefangen, trat er in das preuß.
Heer, diente unter Ziethen, und wurde, ſchwer am
Arme verwundet, mit einer Gratifikation von 30
Thlrn. verabſchiedet. Anfangs handelte er nun mit
alten Büchern in Wolferſtedt, dann in Magdeburg
und endlich, vor 50 Jahren, zog er nach Wolfen-
buttel, wo er den wenig einträglichen Handel fort
ſetzte. Viermal hat er ſich verheirathet und jetzt das
ſeltene Vergnugen, eine 14jaährige Tochter in weni
gen Tagen (in ſeinem hundertſten Jahre) als
Konfirmations Kind zu erblicken. Sein ziemlich
reichliches Haar hat noch ein ſchönes Braun, nur
wenig greiſe Haare befinden ſich im Backenbart.
Doch iſt er ſtumpf, und bei ſehr ſchlechtem Verdienſt
ergeht es ihm wenig erfreulich. Er bekommt Unter-
ſtützung aus den Armen Anſtalten und ſeit einigen
Monaten eine Penſion vom Staate von jährlich 12
Thlrn. Als er zu der Einweihungsfeier des Denk-
mals fur die erſchoſſenen Schillſchen Krieger nach
Braunſchweig eingeladen wurde, äußerte er: „er
könne derſelben nicht beiwohnen es ſei ihm zu rüh-
rend, er habe ſo viele tapfere Preußen, und auch
dieſe, ſterben ſehen.“ Behrens Vater blieb bei
Torgau als Wachtmeiſter im 99ſten Jahre, und ſein
Großvater wurde 125 Jahre alt.

Den in neuerer Zeit ſo eifrigen Beſtrebungen
der Journaliſtik wird jetzt die Krone dadurch aufge
ſetzt, daß ein neues Journal, „Momus“ betitelt,
welches in Paris erſcheint, durchgängig in Verſen
ſpricht ſogar ſeine Abonnements Anzeige hat ſich den
Feſſeln des Reimes unterworfen.
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achrichten.
Todesanzeige.

Das heute Nachmittag 4 Uhr nach längerer Krank-
heit erfolgte ſanfte Hinſcheiden meiner Nichte, Char-
lotte Nehmiz, beehre ich mich, mit der Bitte um
ſtille Theilnahme, hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Halle, den 27. März 1837.
Die Oberhuttenmeiſterin

Weiland.

Familien-N

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die deſignirten Em

pfänger nicht zu beſtellen geweſen und deshalb zurückge-
ſandt worden. Die Abſender werden zur ſchleunigen
Abholung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An den Maurer Donndorf zu Berlin.
2) An Hrn. Profeſſor Schmolk zu Berlin.
An Hrn. Rektor Scherpfinger zu Eiſenberg.
4) An Hrn. Aſſeſſor Maurer zu Grafenthal.
5) An den Magiſtrat zu Gerbſtädt. 6) An Gott-
fried Fahnert zu Heldrungen. 7) An Hrn.

zum goldnen Loöwen,

zu ſein, behält ſich die Gemeinde vor.

Rektor Ehrenholz zu Leer. 8) An Hryu. Dr.
Algayer zu Leipzig. 9) An Frau Faktor Mäl-
ler zu Nebra. 10) An Hrn. Cantor Mie zu
Schora. 11) An Hrn. Candidat Prädikow zu
Wittenberg. 12) An Hrn. Buchdrucker Zeu-
ner zu Wittenberg. 18) An Hrn. G. F. Nö-
ßel zu Witzenhauſen. 14) An Hrn. Jäger zu
Langenrode.

Halle, den 28. März 1837.
Königl. Poſtamkt.

Göſchel.

Der Curſus der Sommerlektionen in der lateini
ſchen Schule zu Halle nimmt am 10. April ſeinen
Anfang. Neue Schuler fur die lateiniſche Schule bitte
ich am 6. April zwiſchen 1 5, oder am 7. April zwi
ſchen 8 12 Uhr bei mir anzumelden.

Halle, den 27. März 1837.
Schmidt, Condirektor der Franck. Stift.

Nothwendiger Verkauf.
Gerichts-Amt Sräfenhaynchen.

Das den Erben der Wittwe Chriſtiane Preiß
geb. Frömmichen zugehörige, im Dorfe Grö-
bern belegene, sub No. 1. des Hypothekenbuchs ein-
getragene, aus Vier und 1 Viertel Hufen beſtehende
Erbrichtergut mit Zubehör, abgeſchätzt auf

5470 Thlr. 18 Sgr.
zu Folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtra
zur einzuſehenden Taxe, ſoll

den 2. Oktober 1837
an Gerichts Amesſtelle öffentlich an den Meiſtbietenden

verkauft werden.

Subhaſtations-Patent.
Der dem Gaſtwirth Andreas Heinecke gehoö-

rige, sub No. 28. zu Trebnitz belegene Gaſthof
nebſt Hofraum, Stallung,

Schenne, Garten und noch dazu gehörigen 244 Mor-
gen Acker, abgeſchätzt ouf 6065 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.
Cour., ſoll Schuidenhalber auf

den 6. October c. Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle dem Meiſtbtetenden verkauſt
werden. Taxe und Hypothekenſchein befinden ſich in
unſerer Regiſtratur.

Trebnitz, den 18. März 1837.
Das Adelig von Rauchhauptſche

Patrimonial, Gericht.
Junghanns.

777

Verpachtung.
Das hieſige Gemeinde Backhaus ſoll den 18. April

e. Vormittags 10 Uhr, in der Hoffmannſchen
Schenke von Johannis auf drei nach einander folgende
Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Die Auswahl un
ter den Licitanten, ohne an das höchſte Gebot gebunden

Die Pachtbe-
dingungen können zu jeder Zeit bei Unterſchriebenem ein-
geſehen werden.

Wansleben, den 16. März 1837.
Der Schulze Baarmann.
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Berichtigung.
Auf die von meiner Mutter der Wittwe Lincke

geborne Roliert im 70. und folgenden Stücke dieſerJena gemachte Bekanntmachung dient hiermit zur

allgemeinen Berichtigung: wie ich meiner Mutter ſtets
treu und gewiſſenhaft gedient, derſeiben auch durchaus
keine Veranlaſſung zu gegrundeten Beſchwerden gegeben
habe. Mein feſter Vorſatz iſt und bleibt es, ferner ſo zu
leben damit ich mir das Zutrauen jedes rechtſchaffenen
Menſchen zu erhalten ſuchen werde. Indem ich meiner
Mutter die mir öffentlich zugefügte Kränkung kindlich
verzeihe, ſo benehme ich derſelben hiermit alle Sorge
fur etwanige von mir auf ihre Rechnung zu machende
Beſtellungen, indem ich nach dem Zeugniß aller hieſigen
achtbaren Menſchen in ſolchen Vermögensumfſaänden,
auch bereits binnen drei Monaten majorenn bin, alle
nach der Zeit meiner Trennung von mir gemachten Be
ſtellungen zu rechtfertigen und zu befriedigen.

Cönnern, den 26. März 1837.
Joh. Andreas Lincke.

Sat jetztlter Markt No. 553.
C. A. Runde.

Warnung.
Jch warne hiermit Jeden, unter meinen drei

Ackern hieſtger Flur, im Prübitz belegen, wo ich
meine Anpflanzung habe, ohne meine beſondere Er-
laubniß keinen Kiesſand abzufahren, weil ich Jeden,
welcher dagegen handelt, als einen Beſitzſtorer gericht-
lich belangen muß.

Gorsleben, den 22. März 1837.
G. Koch,

Gutsbeſitzer.
Gutes langes Roggenſtroh, ſo wie krummes, iſt bil

ligſt zu verkaufen.
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Kleine Klausſtraße No. 914.

30 bis 40 Centner Heu liegen zum Verkauf bei dem
Gaſtgeber Bernſtein in Paſſendorf.

Auktion. Dienstag den 4. April c.
Nachmittags 2 Uhr und folgende Tage,

ſollen auf dem Domkirchhofe in der Wohnung des ver-
ſtorbenen Herrn Superintendent und Hofprediger Dr.
Dohlhoff, aus deſſen Nachlaß, verſchiedene Mobi-
lien, als: mehrere Sophas Spiegel, Kommoden,
Stuhle, diverſe Tiſche, Bettſtellen und mehrere andere
Meubles, theils von Mahagony, theils andern Hölzern,
auch Federbetten und Matratzen, ingleichen Steingut-
und Sanitats-, Tafel und Kaffee- Geſchirr Waſchge-
faäße und ſonſtiges Haus und Kuchengeräthe öffentlich
und meiſtbietend gegen ſofortige baare Bezahlung in
Courant verkauft werden.

W. Rößler.
Anempfehlung des K. Willer ſchen Kräuteroöls.

Endesunterzeichneter erkläre andurch, mich des Haar-
öls von Hrn. K. Willer in Zurzach bedient, und

zu meiner großen Verwunderung mich nach einem Ge
brauch von einigen Wochen von deſſen Wirkſamkeit
uüberzeugt zu haben, indem mittelſt deſſen Anwendung
eine kahle Stelle auf meigem Kopfe, die ich ſchon ſeit
einigen Jahren, in Folge eines darauf erhaltenen
Schlages, hatte, wiederum mit dichten, ſtarken Haa
ren üverwuchs. Ich habe desferners erkannt, daß die
ſes Haaröl nicht nur den Wachsthum, ſondern auch
noch die Erhaltung den Glanz und die Schönheit der
Haare befördert weßhalb ich es mir zur angenehmen
Pflicht mache, dem Erfinder deſſelben gegenwärtiges
öffentliches Zeugniß auszuſtellen in Widerlegung aller
und jeder uber ihn ausgeſtreuten Verläumdungen, wel-
che um ſo ungegrundeter ſind, als Herr Willer bereits
eine Menge ähnlicher Atteſtate beſitzt, die ihm von
meinen Bekannten, ſo ſich ſeines Haaröls mit Erfolg
bedient haben ausgeſtellt worden ſind.

Bern, den 12. Juni 1836.(L. '8.) gezeichnet Larèche.
Daß Vorſtehendes eine getreue, richtige Ueberſetzung

des mir im Original vorgewieſenen von Herrn Laréche
in Bern, in franzöſiſcher Sprache, ausgeſtellten Zeug
niſſes zur Anewpfehlung des K. Willer'ſchen K'iäuter
haaröls ſei, beurkundet nach vorgeſchriebener Verglei-
chung mit Unterſchrift und angewohntem Jnſiegel.

Baſel, am H. Februar 1837.

(L. S.) Walter Merian,oöffentlicher Notar.
Die Aechtheit der vorſtehenden Unterſchrift und des

Siegels des Herrn Walter Merian öffentlich geſchwor
nen Notarius in hieſiger Stadt, wird andurch beur
kundet.

Baſel, den Februar 1837.
(L. S.) Jm Namen von Buürgermeiſter und

Rath des Kantons Baſel Stadt,
Der Staatsſchreiber: Lichtenhahn.

Zur unumſtößlichen Ueberzeugung der alleinigen
Aechtheit und Vortrefflichkeit meines Schweizer-Kräu
ter-Oels, ſind gerichtlich beglaubigte Urkunden von
Kaiſerl. und Königl. hohen Beamten legaliſirt als die
grundlichſten Beweiſe bei meinen Commiſſionairs in den
vorzüglichſten Städten Europas zur Aufbewahrung für
Jedermann Einſicht deponirt.

Zum Kennzeichen der wahren Aechtheit meines
Schweizer Kräuter-Oels iſt jedes Fläſchchen mit dem
Königlichen Franzöſiſchen Brevet-Petſchaft und die um-
wickelte Gebrauchs Anweiſung nebſt Umſchlag mit dem
Königl. Franzöſiſchen Wappen und des Erfinders eigen
händigem Namensezug verſehen. Hauptſochlich iſt noch
zu bemerken daß in jeder betreffenden Stadt nur eine
einzige Niederlage von meinem einzig ächten Schwei-
zer-Kräuter-Oel ſich befindet, und zwar fur Halle
an der Saale bei Hrn. Friedr. Wilh. Dalchow,
bei welchem das Flaſchen gegen portofreie Einſen-
dung um 2 Fl. zu haben iſt.

Zurzach, den 10. Marz 1837.
K. Willer,

Erfinder und alleiniger Verfertiger des ächten
Schweizer KräuterOels.
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Kapitale von 800, 1000, 1500, 2000, 2300
und 3000 bis 6000 Thlr. ſind gegen gute Hypothek aus
zuleihen, auch bei vorzüglicher Hypothek noch größere
zu haden! kleinere fehlen. Der Calculator Deich
mann, Steinſtraße No. 130.

Gelegenheit nach Eisleben wöchentlich zweimol.

Eckert.

Sonntag und Montag als den 2. und 3. April iſt
Reiſegelegenheit nach Berlin, desgleichen auch täg
liche Gelegenheit nach Leipzig beim

Lohnfuhrmann Kröning,
Schmeerſtraße No. 710.

Auf der Braunkohlengrube zu Döllnitz an der
Burgliebenauer Straße iſt noch Vorrath von großen
ſehr guten trocknen Braunkohlen zu haben: 100 Stück

4 Sgr. mit Zählgeld. Herzer,
Oberaufſeher.

c

Haus verkauf.
Die Erben der allhier verſtorbenen Ehefrau Hen-

ninges beabſichtigen, das ihnen zugehörige, allhier
am Markte zwiſchen der Diakonatwohnung und Schloſ-
ſermeiſter Knappe inne belegene Wohnhaus worin
4 Stuben, 4 Kammern, Küche, ſchöner Keller, Hof-
raum mit Einfahrt, Scheune, Ställen und dabet be
findlichem Garten, ſo wie mehrere Kabeln, in dem auf
nächſten Sonntag den 2. Aprit, Nachmit-
tags 3 Uhr, im erbſchaftlichen Wohnhauſe
ſelbſt anberaumten Termine, und unter den alsdann
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich und
freiwillig an den Meiſtbietenden zu verkaufen, wozu
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

Cönnern, den 26. Marz 1837.
Der Ackerbuürger Henninges.

Sonntag den 2. April iſt Gelegenheit nach Ber
1in zu fahren in der Leipziger Straße dem goldenen
Löwen gegenüber Lohnfuhrmann Schaaf.

Auf hieſigem Rittergute ſtehen 41 Stück adge-
ſchnittene Fetthammel zum Verkauf.

Rittergut Schoch witz, den 26. März 1837.
Luüdecke.

--Z

Wir ubernehmen auch in dieſem Jahre Leinen Ge
webe und Garne zur Beſorgung ſchleſiſcher Bleiche.

W. Kerſten Co. in Halle.
Litterariſche Anzeige.

Da der, ſich: „Verlagshändler in Berlin“
nennende, aber zu Maadeburg ((große Marktſtra-
ße No. 11.) wohnende Eduard Forsberg, ſeinen
Ver pflichtungen als Verleger des Allgemeinen
deutſchen Nationolblactes, weder gegen den
Redakteur und Drucker, noch auch gegen die zahtrei-
chen geehrteſten Abonnenten deſſelben, nachgekom-
men iſt, ſo zeige ich hierdurch an daß ich die Redaktion
dieſes Blattes aufgegeben habe

Halle, am 20. Marz 1837.
Profeſſor Dr. Schütz.

4

hauſe einzufinden, und die Plätze, welche ſie zu erhal-

Theater.
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom

27. d. M. bringen wir, in Betreff des eintretenden
Abonnements, Folgendes zur Kenntniß eines gePublikums ß eines geehrten C

Das Abonnement wird jedes Mal auf 16 hinter
einander folgende Vorſtellungen eingerichtet und ſinderbei nachbenannten Plätzen Statt, als 9 x

1) bei dem ſten Amphitheater (Mittellogen erſten
Ranges),

2) den Seitenlogen erſten Ranges,

3) dem Parquet und E4) den Parterrelogen. ziellerDie Abonnements Preiſe ſind ein Drittheil billiger Es p

als die Kaſſenpreiſe, ſo daß Herrfür das erſte Amphitheater ein Platz mit 10 Sgr. Excell
die Settenlogen erſten meineRanges 83 in Erdas Parquet 28 nahmdie Parterrelogen auf deim Abonnement gezahlt wird. reiteteTheaterfreunde, welche die Vortheile des Abonner als w

ments ſich aneignen wollen, werden erſucht am 3. und auf d
5. April in den Vormittagsſtunden von 8 bis 10 Uhr began
und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ſich im Schauſpiel- taillot

ten wunſchen, bei dem, dann in dem Kaſſenlokale anwe-
ſenden Kaſtellan Schulze, aufzeichnen zu laſſen.
Tags darauf werden den reſp. Abonnenten die Billets
zugeſandt, und der Geldbetrag, fur das ganze Abonne
ment eingeholt werden.

Das erſte Abonnement, deſſen erſte Vorſtellung
am 6. April Statt findet, wird folgende Stucke
zur Aufführung bringen als:

4 große Opern: Figaros Hochzeit, l'Eſtocq, die weiße
Dame, der Waſſerträger.

4 Opereiten: Die Rückkehr ins Dörfchen, der rei
ſende Student, das Feſt der Handwerker, der
Sänger und der Schneider.

4 kleinere Luſtſpiele: Ich bleibe ledig, die Liebe im Eck
hauſe, der Oheim, der junge Sprößling.

4 größere Luſt und Schauſpicle: Bürgerlich und ro-
mantiſch, Hermann und Dorothea, Lüge und Wahr-
heit, die gefährliche Tante.

4 Trauerſpiele und Dramas: Kabale und Liebe, Don
Juan von Oeſtreich, Corona von Saluzzo Donn.a
Diana.

Das Nähere beſagen die auszugebenden Zettel.
Nachanmeldungen zum Abonnement werden nur bis

zur dritten Vorſtellung angenommen, ſodann iſt es de
finitiv geſchloſſen.

Für Parterre und die uübrigen Plätze kann kein Abon-
nement eintreten, weil die Kaſſenpreiſe bereits ſo billig
angenommen ſind, als das Abonnement ſie nur wurde im
ſtellen können.

Halle, den 29. März 1837.
Der Schauſpielhaus-Comité.
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Couriers, Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag, den 30. Marz 1837.

Spanien.
Ein Pariſer Abendblatt theilt nachſtehenden offi

ziellen Bericht des General Evans an den General
Espartero mit: „SansSebaſtian, 16. März.
Herr Graf! Zu meinem Bedauern muß ich Ew.
Excellenz anzeigen, daß die Hoffnungen, die ich auf
meine geſtrigen glücklichen Operationen grundete, nicht
in Erfullung gegangen ſind. Kurz vor Tagesanbruch
nahmen wir dem Feinde ſeine letzten Verſchanzungen
auf den Höhen, die Hernani beherrſchen, und wir be
reiteten uns eben auf einen allgemeinen Angriff vor,
als wir eine bedeutende Verſtärkung bemerkten, die
auf der Straße von Toloſa heranrückte. Der Feind
begann den Angriff auf der ganzen Linie. Drei Ba
taillone wandten ſich über die Brücke von Aſtigarraga
gegen die Arrière- Garde unſers linken Flügels. Dies
war der Punkt, wo wir die meiſten Streitkräfte ver

ſammelt hatten, und wenn jene drei Bataillone gleich
angegriffen worden wären, ſo würden ſie wahrſchein
lich geworfen und ihnen jeder Rückzug abgeſchnitten
worden ſein aber das 1ſte Bataillon der engliſchen
Legion, welches dem Feinde zunächſt ſtand, ward von
einem paniſchen Schrecken ergriffen, und warf ſich in
der größten Unordnung auf ein kaſtilianiſches Bataillon
zurück, welches ſeinem Beiſpiele folgte. Dieſer Schre-
cken theilte ſich allen anderen Regimentern des linken
Flugels mit, und die Verwirrung erreichte bald den
höchſten Grad.
Seite wurden raſch verlaſſen, und die Truppen gin-

Die erſten Höhen auf unſerer linken

gen bis zu dem Fort Oriamendi zurück. Der An-
griff auf unſeren rechten Flügel ward noch mit weit
bedeutenderen Streitkräften unternommen, und unſere
Vorpoſten wurden zurückgeworfen. Aber den äußerſten

Punkt der Linie vertheidigte ein Bataillon der königl.
engliſchen Marine, das den Feind mit bewundernswuür-
digem Muthe zurückhielt und auf dieſer Seite jeden neuen
Verſuch verhinderte. Der Feind warf ſich darauf auf
die Arrière- Garde unſeres rechten Flugels aber das

6. Regiment des engliſchen Hülfs Korps ruückte vor,
und vertrieb ihn von den Hoööben, die er beſetzt hatte.
Der Feind ſetzte nun ſeinen Angriff auf das Centrum
fort jedoch, wie mir ſchien, mit wenigem Nachdruck.
Alle wichtigen Punkte unſerer Poſition waren noch

immer in unſerer Gewalt und die Verwirrung hatte
aufgehoöört aber die Regimenter waren ſo unter ein
ander gerathen, daß es den Offizieren unmöglich war,
ſie zu reorganiſiren, und ich bielt es daher fur beſſer,
den Rück,ug anzutreten, nachdem ich die Kanonen

hatte vernageln, und die Verſchanzungen größten
theils hatte zerſtören laſſen. Unſer Verluſt beläuft

V r e v

ſich wahrſcheinlich auf 8 bis 900 Todte und Verwun
dete, außer einer Compagnie des Regiments von
Oviedo, die in einem nahe gelegenen befeſtigten Hauſe
umzingelt und genöthigt wurde, ſich zu ergeben. Jch
habe nur ſo viel Zeit, Ew. Excellenz zu bemerken,
wie ich überzeugt bin, daß dieſer Echec ſich wieder
gutmachen laſſen wird, ſobald erſt die Armee von
Navarra ihre Vereinigung mit der meinigen bewerk-
ſtelligt hat. Wir werden dann wieder im Stande
ſein, die Offenſive zu ergreifen.

(gez.) O. Lacy Evans“

Vermiſchtes.
Es iſt in öffentlichen Blättern gemeldet, daß

der Moörder, welcher im vorigen Herbſte ein Ehepaar
auf dem däniſchen Gute Holſteinborg ums Leben
brachte, entdeckt worden ſey und die That geſtanden
habe. Die Entdeckung geſchah auf eine wunderbare
Weiſe. Der Morder war wegen Verdachts einer an
derweitigen Dieberei in Haft und kam dort mit einem
Menſchen zuſammen, welcher zu einem Jahr Gefäng-
nißſtrafe verurtheilt war. Eben vorher war aus dem
ſelben ein Lumpen -Sammler, der, als des erwähn-
ten Mordes verdächtig daſelbſt geſeſſen hatte, nach
dem ſeine Unſchuld erwieſen, entlaſſen worden. Nun
traf es ſich, daß der erwähnte Gefangene, gleich
nachdem Niels Enevoldſen, der wirkliche Morder,
ihm zugeſellt worden war, träumte: der freigelaſſene
Lumpen Sammler ſey doch ſtrafbar, obgleich er da
von gekommen. Dieſen Traum erzählte er dem Niels
Enevoldſen, welcher darauf erwiederte, dies ſey un
richtig, und wahrſcheinlich im Eifer des Streites,
und um zu zeigen, daß er Recht habe) hinzufügte, er
könne dies ganz beſtimmt ſagen da er ſelbſt es gethan
habe. Und nun erzählte er ganz umſtändlich den Her
gang der Sache. Unter den Perſonen, welche,
als der Mordthat verdächtig, verhaftet worden wa
ren, befand ſich auch der Nachbar jenes Ehepaars,
welcher mehrere Monate ein faſt peinliches Verhör
aushalten mußte. Unter Anderem war er bei der Ob
duction der Leichname zugegen wie auch bei dem Be
gräbniſſe, wo er die gegen ihn gerichtete Rede des
Predigers anhören und von den Anweſenden als ein
verſtockter Böſewicht ſich bezeichnen laſſen mußte.
Manche Umſtände hatten den Verdacht gegen dieſen
Unſchuldigen geweckt und genährt. Er war der Nach
bar der Gemordeten war in der Nacht, als die That
geſchah, auf dem Felde geweſen und mit blutigen
Händen nach Hauſe gekommen (ſeine Naſe hatte ge
blutet und er hatte ſich mit einem Pflugmeſſer in die
Hand geſchnitten) auch hatte er kurz vorher mit der
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ermordeten Frau Streit gehabt, die ihn beſchuldigte,
ihr einen Fünfthaler Zettel beim Wechſeln eines Zet-
tels geſtohlen zu haben.

SGGStSScWwSRRSRSGa.a.O.,
Bekanntmachungen.

Auktion.Es ſoll kunftigen Sonnabend als den 1. April c.
Nachmittags 3 Uhr in der Wohnung des Koſſachen
Friedrich Eckardt zu Zſcherben bei Halle

eine Kuh,
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſogleich baare
Bezahlung in Preuß. Cour. gerichtlich verkauft werden.

Halle, den 27. März 1837.
Jm Auftrage

der Landgerichtsbote Hoffmann.
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit einer Auswahl

Tiſche, Stühle, Schreibbureaus und Sekretaire, Kom-
moden, kieferne und ſehr ſchöne eichene Kleiderſchranke,

Betten und Spiegel aller Art um billige Preiſe. Zu-
Auchh h 2 t mein n

kann ein Lehrling unter annehmlichen Bedingungen in
die Lehre treten.

Klinge, Tiſchlermeiſter,
Kleine Ulrichßkraße Nr. 1006.

Fur die Feuer Verſicherungs Geſellſchaft

West of Scotland in Glasgow
fahre ich fort, fur hieſige Stadt und die umliegenden
Dörfer, Verſicherungen gegen Feuer unter Metall,
Schiefer, Ziegeln Schindeln und Strohdachung
auf Gebäude, Muhlen und Fabriken, FadriksGeräth
ſchaften, Maſchinen, Waaren, Mobilien und Getrei
de u. ſ. w. zu den billigſten Pränien-Satzen anzu
nehmen.

Die West of Scotland Comp. bietet den Ver
ſicherungsluſtigen durch ihre großen Kapitale, ſo wie
durch ihre liberalen Grundſätze bei Regulirung von
Branden die deruhigendſte Garantie Jede ferner
zu wuünſchende Auskunft werde ich mit Vergnügen er
theilen, und bitte ergebenſt, mich mit recht häufigen An
trägen zu erfreuen.

Wettin, den 13. März 1837.
G. Müller.

Fonds und Geld -Cours.

Berlin, es Pr. Cour. vo Pr. Conr
d. 28. März1837. S Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. 1024Pr. Engl. Ob. 304 99 do. do. do. 84 972
Pr.-Sch. d Seeh. 648633 Schleſiſche do

i

Km. Ob. m. l. C. 4 101 rückſt. C. d. Km. 86
Nm. Jnt. Sch. do 1015 DDdo. do. d. Nm. 86
Berl. Stadt Ob. 1024 1024 Zinsſch. d. Km. 86
Königsb. do. j Ddo. do d. Nm. 86
Elbing. do. Gold al marco -215 214Danz. do. in Th. 45 Neue Duk. 183Weſpr. Pfob. A 4 10o5 FFriedrichsd'or 185 18
Gr.-Hz. Poſ. t 11033 And. Goldmün-
Oſtpr. Pfandbr. 4 102 zen à 5 Thlr. 13 123
Pomm. Pfandbr. 4 103 Disconto el

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 25. März. (Nach Wispeln,)
Weizen 36 37 thl. Gerſte 184 21 thl.
Roggen 25 26 Hafer 15 163

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 27. März Nummer 1.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29, März.

Jm Kronprinzen: Hr. Part. v. Gröning a. Dam
zig. Hr. Kaufm. Goldſchmidt a. Hamburg.

1012. Kur u. Nm. do. 8 1002
1065 1063

Hr. Kaufm. Moller a. Elberfeld. Hr. Kaüfm.
Holzermann a. Frankfurt. Hr. Kaufm. SGrun
ler a. Berlin.

Stadt Zürch: Hr. Oberforſtmſtr. v. Löwe a. Braun
feld. Ht. Prof. Baldamus a. Greifswald.
Hr. Kaufm. Kahlmann a. Bremen. Hr.
O Amtem. Vocke a. Quetfurt. Die Hrru. Kfl.
Beltz u. Sohn a. Nordhauſen.

Goldnen Ring: Hr. Major v. Rauchhaupt a.
Trebnitz. Hr. Major v. Möllendorf a. Pots
dam. Hr. Kaufm. Wertheim a. Wuürzburg.
Hr. Cand. theol. Dunitz a. Göttingen. Hr.
Kaufm. Werther a. Dresden. Hr. Kaufm.
Kirchner a. Wuürzburg. Hr. Bar. v. Heinecke
m. Fam. a. Minden. Hr. Baueleve Krug a.

Prag.
Soldnen Löwen: Hr. Paſtor Roſenthal a. Eilen

burg. Hr. Kaufm. Philippſon a. Halberſtadt.
Hr. Kaufm. Reichenheim a. Magdeburg

Hr. Kaufm. Schmidt a. Hamburg. Hr. Kfm.
Hildedrandt a. Mainz.

Schwarzen Adler: Hr. Part. Elias a. Kleve.
Schwarzen Bär:: Hr. Kaufm. Lummersheim,

Hr. Maſchinenbauer Hartmann u. Hr. Kaufm.
Löbel a. Berlin. Hr. Kaufm. Korb a. Chem
nitz. Hr. Kaufm. Baumann a. Deſſau. Die
Gymnaſiaſten Rönſch u. Foke a. Bernburg.

c S
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